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Die Wegierung in der Koconialverrvakimtg
Alles was in der letzten Zeit über die Zustände in

unserer Kolonialverwaltnng geschrieben und gesagt wor¬
den ist, soll nach Berliner Blätterureldungen jetzt der Ge¬
genstand gründlichster Untersuchung sein. Die scharfen
Angriffe Erzbergers im „ Anzeiger im Oberland " schlugen
dem Faß den Boden aus . Es sind jetzt nicht weniger
als 4 Untersuchungen im Gange :

1 . Das Ermittlungsverfahren gegen die pflichtver¬
gessenen Beamten , die unter Bruch der Amtsver¬
schwiegenheit geheime Aktenstücke an die Oeffentlich-
keit gebracht haben ; hier walten Untersuchungsrichter und
Staatsanwalt ihres Amtes, . Vernehmungen und Haus¬
suchungen haben stattgefunden , näheres ist begreiflicher¬
weise nicht bekannt .

2 . Das vom Gouverneur v . Puttkamer gegen sich
beantragte Disziplinarverfahren , das von der Regierung
eingeleitet worden ist und vor der zuständigen Disziplinar -
kammer geführt wird .

3 . Die gerichtliche Klage gegen den „ An¬
zeiger im Oberland " wegen eines mit L . gezeich¬
neten Artikels, als dessen Verfasser allgemein in der Presse
der Abg . Erzberger genannt wird .

4 . Die interne Untersuchung in der Kolonialabteilung
wegen verschiedener kleinerer Fälle u . a . über die Ver¬
wendung des Wörmann -Fonds und Abschluß der Versiche¬
rungsverträge.

Was zunächst dste Klage gegen das oberschwäbische
Blatt betrifft, so muß , es sich ja bald zeigen, ob der
Abg . Erzberger gewillt ist , mit seinem Namen für den
inkriminierten Artikel einzutreten . Seinen eigenen Par¬
teigenossen ist die Rolle des Volkstribunen die der Ben¬
jamin der Zentrumspartei allmählich einnimmt , äußerst
unbequem. Das Ravensburger Bruderorgan hält die Ent¬
hüllungen Erzbergers sogar für Klatsch und Uebertreib -
ung und hofft, daß es nicht zum Prozeß kommen wird .
Auch die Reise des Kolonialreferenten der Zentrumspar¬
tei , des Prinzen Arenberg , nach Norderney zum Reichs¬
kanzler , scheint zum Zweck der Niederschlagung der un¬
bequemen Angelegenheit erfolgt zu sein. Nun heißt es
für Herrn Erzberger also entweder widerrufen , oder die
Wahrheit seiner Behauptungen zu beweisen suchen .

Was bei der Disziplinaruntersuchung gegen Putt -
kamer voraussichtlich herauskommen wird , darüber gibt
Abg. Erzberger im „ D . Volksbl .

" folgende Fingerzeige :
„Die Disziplinaruntersuchung gegen Puttkamer dürf¬

te voraussichtlich re ultatlos verlaufen , wenn sich sol¬
che, wie jetzt mitgeteilt wird , nur auf die Begünstigung der
Esferschen Gesellschaften erstrecken soll. Wollte man zu¬
nächst in dieser Sache ernstlich etwas gegen Puttkamer
unternehmen , so hätte man nicht den Hauptzeugen , den
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„Gut , so komme ich zu Dir, " unterbrach er sie , während
er sie in seine Anne schloß nnd mir einem Kusse Abschied von
ihr nahm ; „ Mama wird Deine Gründe respektieren , auf unser
Liebesglück soll kein Schatten deshalb fallen . Also auf Wieder¬
sehen heute nachmittag! "

Sie gab ihm das Geleite bis zur Treppe und ging noch ein¬
mal in die Küche , um nach dem Rechten zu sehem dann kehrte
sie in das Wohnzimmer zurück.

Herta , die jetzt wieder in nachlässiger Haltung auf dem Di¬
van saß, empfing die eintretende Schwestermit einem spöttischen
Blick . „Die Einladung galt mir wohl nicht ? " fragte sie.

„ Ich weiß es nicht, ich habe sie nicht angenommen.
"

„ Das war sehr unklug .
"

„ Weshalb ? "
„Weil man mit den Wölfe » heulenmuß , wenn man mit ihnen

ln Frieden leben will, " spottete Herta .
„ Welcher Vergleich ! " sagte ihre Schwester unwillig.
„ Er paßt allerdings nicht ganz genau, aber angebracht ist

er hier darum doch . Du wirst noch bittere Erfahrungen »lachen
mit dieser Schwiegermutter.

"
„ Wie kannst Du nur so über Personen urteilen , die Du nicht

kennst !" erwiderte Therese , die am Stickrahmen Platz genom¬
men hatte . „Die Generalin von Jachmann ist eine sehr edel-
denkende Dame .

"
„ Das bestreite ich, die heutige Einladung bewies das Gegen¬

keil I Und Deiner Behauptung , daß ich sie nicht kenne, muß ich
ebenfalls entgegentreten; ich habe einen sehr scharfen Blick und
brauche nur einmal mit einem Menschen zusammen zu kommen ,
um mir ein Urteil über ihn zu bilden .

"
„ Solche Urteile sind in der Regel falsch !"
»Ich habe das bisher noch nicht entdeckt," fuhr Herta in

spöttischer Weise fort .
' von Jachmann ist sehr stolz, sehr kalt und sehr selbst -

suchljg , so lautet mein Urteil über sie, dessen ' Richtigkeit Dir
water jedenfalls einlenchten wird . Sie glaubt, Dir eine große
Ehre erwiesen zu haben , daß sie Dir erlaubt hat , in ihren Fa¬
milienkreis einzutreten, wehe Dir, wenn sie einmal entdeckt, daß
-«m diese Ehre nicht zu würdigen weißt. Ich wollte dagegen
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Landmesser Hahn , welcher bis vor kurzem in Deutsch¬
land auf Urlaub weilte, erst vor wenigen Tagen wieder
nach Kamerun abreisen lassen, sondern würde ihn zur
ausführlichen mündlichen Vernehmung hier bereitgehal¬
ten haben . Unseres Wissens hat Hahn , der ein sehr ge¬
wissenhafter Beamter fein soll, bereits im Jahre 1905
bei der Kolonialverwaltung des Auswärtigen Amtes Be¬
schwerde gegen die v . Puttkamerfche Verwaltung geführr,
die einige Aufklärung über die Sache geben könnte. Merk¬
würdigerweise mußte damals sogar die Kolonialabteilung
Herrn Hahn recht geben . Unseres Wissens handelt es
sich um bedeutende Ländereien , welche den Esferschen Ge¬
sellschaften , oder Herrn Esser selbst auf nicht ganz ein¬
wandfreie Weise in die .Hände gespielt werden sollten .

"
lieber diese Begünstigung der Esferschen Gesellschaf¬

ten wird noch berichtet : „ Es steht fest , daß die am Ka¬
merunberge gelegenen Pflanzungen vom Gouvernement
stark begünstigt worden sind ; die Eingeborenen wurden
sehr unruhig , da man sie ganz von dieser Stelle verdrän¬
gen wollte ; die Gefahr eines Aufstandes war nahe . Die
Basler Mission zeigte die Sache an, und dann griff die
Kolonialabteilung ein ; es wurde eine Landkommission ge¬
bildet und schließlich ein Ausgleich geschaffen . Soviel hat
man seinerzeit der Budgetkommission mitgeteilt .

Soviel ist jetzt schon ziemlich deutlich zu ersehen, das
ganze Reinigungswerk wird voraussichtlich mit der diszi¬
plinarischen Bestrafung mehrerer untergeordneter Beam¬
ter und einer Erneuerung des höheren Beamtenkörpers
enden . Ob aber eine gründliche Aenderung des ganzen
verrotteten Systems eintritt , das hängt einzig und allein
von der Tatkraft des neuen Kolonialdirektors ab .

KrmSKHaA .
Keine neue Flottenvorlage . Die Nachricht, daß

den kommenden Herbst eine neue Flottenvorlage geplant
sei, ist bereits wiederholt in den verschiedensten offi¬
ziösen Zeitungen und Korrespondenzen dementiert wor¬
den. Nunmehr erklärt auch das Reich s mar i n e a mt
selbst in einer Antwort auf eine Anfrage der in G e este -
münde erscheinenden „ Provinzialzeitung " in aller
Form , daß ihm von einem solchen Plan nichts be¬
kannt sei . Das Schreiben lautet :

Reichsmarineamt . Berlin , 2 . Juli 1906 .
Euer Hochwohlgeboren werden auf Ihre an Seine

Exzellenz den Herrn Staatssekretär v . Tirpitz gerich¬
tete und hierher abgegebene Anfrage vom 28 . Juni
d . I . ergebenst benachrichtigt , daß hier von einer an¬
geblich für den kommenden Herbst geplanten neuen
Flottenvorlage nichts bekannt ist .

In Vertretung :
(gez . ) Rädt .

1W6 .
Es wäre allerdings nicht das erste Mal , daß selbst

hochoffiziöse Erklärungen später doch noch durch die Tat¬
sachen Lügen gestraft werden . In welcher Richtung sich
übrigens neuerdings die Pläne unserer Flottenenthu¬
siasten bewegen, zeigt ein kürzlich erschienener Artikel
der „ Münchener N . N . , in dem vor allem die Beschleu¬
nigung des Bautempos der im letzten Flottengesetz ge¬
forderten Schiffe gewünscht wird , sodaß die Höchstzahl
der Schiffe schon im Jahre 1914 statt 1920 erreicht
würde . Ueber die Deckung der enormen Mehrkosten die¬
ser Aenderung des Flottengesetzes zerbricht sich der Ver¬
fasser des Artikels weiter nicht den Kopf . Bewahrheitet
es sich , daß die Kosten der Erweiterung des Nordostsee¬
kanals für die Durchfahrt der neuen großen Linien¬
schiffe 200 Millionen betragen sollen, der ganze Kanal
hat , nebenbei bemerkt, nur 150 Millionen gekostet, dann
wird sich der Reichstag bald mit einer neuen Reichs¬
finanzreform zu befassen haben.

» * *
Die internationale Gewerkschaftsbewegung

wird in dem zweiten Bericht des internationalen Se¬
kretärs der gewerkschaftlichen LandeszenAalen beleuch¬
tet . Die Bemühungen , eine internationale Zentrale für
die gewerkschaftlichen Bestrebungen in den einzelnen Län¬
dern zu schaffen , gehen zurück bis auf das Jahr 1901 .
In diesem Jahre hatten zu Kopenhagen die Sekretäre
von sieben nationalen Gewerkschaftsgruppen zuerst eine
internationale Verständigung und ein praktisches Zu¬
sammenarbeiten angeregt , aus dem im Jahre 1903
das internationale Sekretariat der gewerkschaftlichen Lan¬
deszentralen hervorging . Nach dem vorliegenden Be¬
richt aus 16 Staaten , nämlich England , Dänemark ,
Schweden, Norwegen , Deutschland, Oesterreich, Ungarn ,
Serbien , Bulgarien , Schweiz, Niederland , Italien , Spa¬
nien , Neusüdwales , Queensland und Viktoria waren in
diesen Staaten im Jahre 1904 4 226 738 Arbeiter or¬
ganisiert . Tie größte Zahl organisierter Arbeiter ent¬
fiel noch immer auf England mit 1,889,590 , dicht dahin¬
ter folgt Deutschland mit 1,466,625 . In weitem Abstande
folgen die übrigen Länder : Italien mit 260 000 , Oe¬
sterreich mit 205 000 usw . Gegenüber 1903 weisen Eng¬
land und Serbien einen Rückgang, alle übrigen Zunah¬
men der Mitgliederzisfern auf . Das größte Wachstum
verzeichnet Deutschland mit 189,794 Mitgliedern .

Entsprechend seiner Mitgliederzahl hat England auch
die größte Jahreseinnahme mit 20 757 000 Mark , es folgt
Deutschland mit 20190 000 Mark , Oesterreich mit
2553 000 Mark usw . Außerordentlich groß ist das Ver¬
mögen der englischen Organisationen mit rund 48 000 000
Mark , selbst Deutschland vermag mit rund 16000 0000
nur Vs davon aufzuweisen, die übrigen Länder erheben
sich nicht über 4 Millionen Mark .

nichts sagen , wenn Du eine glänzende Partie machtest ! Was aber
ist Dein Verlobter ? Nur ein KvmiuiS , der es wohl niemals
weiter bringen wird .

"
„ Und was war Dein Gatte ? " fragte Therese , in derenAugen

der Zorn anfblitzte .
„ Wenn er auch kein Vermögen besaß , so war er doch selb¬

ständig ! Wir machten in London ein großes Haus und wir wür¬
den durch unsere vornehmen Bekanntschaften im Laufe der Zeit
sehr reich geworden sein, wenn Eduard nicht das Unglück im
Duell gehabt hätte ! "

„Du hast früher anders über ihn geredet .
"

„Tat ich das ? Nim , es kann ja sein, er hatte seine Schwächen
nnd Fehler, wie jeder Mensch, aber nie würde er mir zugeinutet
haben, mich den Launen einer Schwiegermutter zu unterwerfen .

„Du aber , mein Kind , wirst später von diesen Launen ab -
hängig sein , denn Dein Verlobter vergöttert seine Mutter, und
da sein Einkommen voraussichtlich nicht ausreicht, Eure Bedürf¬
nisse zu bestreiten , so wird wohl Mama aus ihrer eigenen Kasse
Zuschüsse geben müssen.

"
Thereseneigte das Haupt auf ihre Stickerei nieder, ihre Wan¬

gen hatten sich dunkler gefärbt . „Du wirst boshaft !" zürnte sie.
» Ich Wge nur die Wahrheit und zeige Dir Deine Zukunft,

wie sie wirklich ist. Klage mich nicht an, wenn die Farben Dir
nicht gefallen . Wenn mir die Wahl zwischen solcher Zukunftund
meiner Selbstständigkeit bliebe , so würde ich mich nicht lange
bedenken .

"
„In diesen Worten liegt für mich wohl der Rat, daß ich die

Verlobung lösen solle?"

„Durchaus nicht," erwiderte Herta , mit dem Fächer spielend ,
den sie am Gürtel trug , „in solchen Dingen soll man nicht raten ,
wenn man sich spätere Vorwürfe ersparen will . Hat der Rat
gute Folgen, so erntet man keinen Dank dafür, sind die Folgen
schlimm, so wird mau für sie verantwortlich gemacht . Nein, ich
rate Dir nicht. Du mußt selbst wissen, ob Du mit offenen Augen
in Dein Unglück hineiurennen willst .

"

„ Nun laß es genug sein !" sagte Therese mit wachsendem Un¬
willen . „ Ich sehe kein Unglück darin , daß ich dem Mann , den
ich von ganzer Seele liebe , volles Vertrauen schenke ! "

„ Ganz wie Du willst, " nickte Herta , und das spöttische Lä¬
cheln umspielte wieder ihre Lippen, „des Menschen Wille ist ja

sein Himmelreich . Ich wollte, es käme Besuch, das einsame Le¬
ben hier wird immer langweiliger ! "

„ Erwartest Du jemand ? "
„ Nein, aber ich möchte wissen, wer mir vor einigen Tagen

den anonymen Brief geschickt hat .
"

„ Hast Du die Bedeutung der Warnung » och immer nicht er-
raten "

„Wie wäre das möglich ?" erwiderte Herta mit einem lauern¬
den Blick auf die Schwester , die nun selber von ihrer Arbeit auf-
schame. „Der Brief enthielt nur zwei Zeilen, und diese Zeilen
warnten mich , bei Tage meine Wohnung zu verlasse » . Gründe
sind nicht genannt. Hast Du sie vielleicht erraten ?"

Therese schüttelte verneinend das blonde Haupt, sie sah de»
stechenden Blick der Schwester nicht, der ihre Gedanken erfor¬
schen zu wollen schien .

„ Es wird wohl irgend eine Bosheit dahinter stecken," fuhr
Herta nach einer Pause fort ; „ es gibt ja überall heimtückische
Menschen , die ihre Frende darin finden , andere zu beunruhi¬
gen . Aber zu solcher Beunruhigung ist für mich kein Grund
vorhanden und deshalb zerbreche ich mir auch nicht de » Kopf
über den Schreiber des Briefes .

"
„ Befolgt hast Du die Warnung trotzdem .

"
„ Glaubst Du wirklich, ich sei nur aus diesem Grunde in den

letzten Tagen nicht ausgegangen? " spottete Herta . „ Es ist drau¬
ßen ebenso langweilig wie hier .

"
«' „ Willst Du es nicht einmal mit einer Handarbeit versuchen ?

Arbeit kürzt die Zeit .
"

„ Das mag sein, " lachte Herta ; „ aber ich bin zur Arbeit
nicht geschaffen, ich habe keine Ausdauer . Gib mir den spannend¬
sten Roman , ich bringe es nicht fertig, ihn ganz zu lesen : kenne
ich den Anfang und den Schluß, so ist mir alles übrige höchst
gleichgültig !"

In diesem Augenblick erklang draußen die Korridorschelle ;
die beiden Schwestern erhoben horchend das Haupt und sahen
erwartungsvoll auf die Tür, durch die bald darauf das Dienst -
Mädchen mit einer Karte in der Hand eintrac.

„Der Herr läßt die gnädige Fran nm eine Unterredung bit¬
ten, " sagte das Mädchen , indem es Herta die Karte überreichte.

„ Heinrich Wallendorf ! " las Herra ; dann legte sie die Karte
auf den Tisch, um vor den Spiegel zu treten . „ Führen Sie den
Herrn in den Salon, ich werde sogleich erscheinen. " 125,20



Von den Ausgaben stehen diejenigen für Arbeirs -
losenuntersttttznng mit weit über 10 Millionen Mark in
erster Linie . Es verausgabte England 7 274 000 Mark ,
Deutschland 1599 000 Mark , Oesterreich 556 000 Däne¬
mark 430 000 . Vergleicht man die für Arbeitslosenun¬
terstützung verausgabten Beträge mit den Angaben der
Statistik für 1903 , so erhellt , daß diese sich in England
fast um das Doppelte , ebenso mit Ausnahme Schwedens,in allen , übrigen Ländern stark vermehrt haben . Die
Ausgaben für Streiks im Zusammenhang mit der ungün¬
stigen Wirtschaftskonjunktur sind in England und Nor¬
wegen zurückgegangen, in Deutschland und L-chweden ge¬
stiegen.

Uages-ZtzrsmS.
Berlin , 5 . Juli . Einer Korrespondenzmeldung zufolge

bestimmle der Kaiser , daß sein neugeborener Enkel am
12 . August durch Oderhosprediger Dryander getauft
werden und den Ruinamen „ Wilhelm " führen soll.

Berlin , 5 . Juli. Aus Zürich meldet die Voss . Zig. :
Sämtliche Maurer und Handlanger , gegen 4000 ,
darunter viile Italiener , sind in den Ausstand getreten.
495 Meister haben eine Lohnerhöhung bewilligt, dagegen
uicht die Verkürzung der Arbeitszeit. Es droht der Ausbruch
eines allgemeinen Streiks in der Baubranche.

Berlin , 5 . Juli . Aus London meldet die Voss Ztg . :
Den Times wird aus Kapstadt telegraphriert , daß sich
2106 Herero und andere Eingeborene im
Kapland befinden , deren Unterhaltungskostenfür Deutsch¬
land gebucht werden.

Berlin , 6 . Juli . Tie Voss . Ztg . meldet ans M a i-
land : In der Weberei - Industrie Norditaliens
macht sich eine starke Streikbewegung bemerkbar.
10 000 Arbeiter sind in den Ausstand getreten .

Kiel, 5 . Juli. Der König von Sachsen nahm
heute die Besichtigung des 1 . Seebataillons , ä la 8air « des¬
sen der König steht, vor. Auch Prinz Heinrich von
Preußen wohnte der Besichtigung bei . Nach Beendigung
derselben wurden alle im Bataillon dienenden Sachsen, etwa
150 Mann vor die Front gerufen, mit denen sich der König
tn leutseliger Weise unterhielt . Hierauf begaben sich der
König und Prinz Heinrich nach der kaiserlichen Werft um
die dortigen Anlagen zu besichtigen.

Hamburg , 6 . Juli . Ter Kaiser sandte dem H a m-
bnrger Senat anläßlich des Brandes der Michaelis¬
kirche ein Beileidsschreiben .

Mannheim , 30 . Juni . Im h
' efigcn Kremato -

torinm wurden in den ersten 6 Monaten d . I . 53 Ein¬
äscherungen (gegenüber48 in gleichen Zeitraum dis Vorjahres )
vorgenommen, wovon 31 auf Mannheim selbst, 5 auf Lud -
nngshafen und 17 auf auswärtige Orte entfallen. Von den
53 ewg : äscherten Personen waren 42 männlichen und 11
weiblichen Geschlechts. Der Konfession nach waren 34
evangelisch , 11 katholisch, 1 alikatholisch , 1 israelitische, 3
freireligiös und 1 konfessionslos . Seit Eröffnung des Kre¬
matoriums 1901 haben bi » jetzt im Ganzen 353 Feuerbe¬
stattungen staltgefunden. Der Mitglieverstand des Vereins
ist seit Ende 190 t von 460 auf 985 gestiegen, die Zahl
der bei dem Vereinsoorstand hinterlegten letztwilligen Ver¬
fügungen von 430 auf etwa 1320 .

Mannheim , 4. Jul . 250 Schlosser und Schmiede
der Strebelwerke vorm . Meyer legten die Arbeit wegen Lohn -
differenzen nieder.

Budapest, 5 . Juli. Im Finanzausschuß be¬
schwert sich Ugron , daß unter den Staatsanwäl¬
ten zu viele Freimaurer seien . Jnstizmrnister Po -
lonyi erklärt , auch er sei Freimaurer gewesen . Tie
freimaurerische Solidarität halte er für die Staatsanwälte
als nicht heilsam . Er werde aber deshalb niemanden ver¬
folgen , doch verhindern , daß das staatsanwaltliche Korps
eine Freimaurerloge sei .

Bergen , 5 . Juli . Ter deutsche Kaiser ist um
10 Uhr vormittags vor Bergen eing-etrofsen. Die
Fahrt verlief bei schönstem Wetter vorzüglich. An Bord
ist alles wohl. Der Kaiser empfing den norwegischen
Ministerpräsidenten Mich elfen in Audienz.

Alexandria , 5 . Juli . Als ein Soldat des Re¬
giments der Tubliner Füsiliere um Mitternacht nach dem
in der Vorstadt Meks befindlichen Lager zurückkehrte , wur¬
de ihm ein Zeichen gemacht , als er an einem Eingebvre -
nen -Cafee vorüberritt . Er nahm davon keine Notiz . Ta -
rauf wurde er von drei Eingeborenen an gef al¬
len . Diese zogen ihn von seinem Esel , wendeten ihm
die Taschen um und traten ihn gegen den Leib, sodaß
er einen ernstlichen Schaden davontrug . Zwei der An¬
greifer sind verhaftet worden . Es sind vorbestrafte Leute.
In der letzten Zeit nehmen rohe Gewalttätigkeiten hier aus¬
fallend zu . _

In Alten st ad t, Schwaben (Bayern) sind bei der
Einfahrt des Zugs 756 die letzten 3 Wagen entgleist und
der mittlere Wagen umgestürzt. Hiebei wurden 2 Reifende
(darunter Zigarrenfabrikant Rudolf Katzenberger aus Ra¬
statt) leicht und einer schwer verletzt.

Der Malergehilfe Martin Fasst aus Holzkirchen
ist am Mittwoch nachmittag 500 m hoch an den Scewänden
beim Nebelhorn in Oberstdorf abgestürzt . Er war so¬
fort tot. Die Leiche ist geborgen.

Die „ Münch . Neuest. Nachr .
" melden vom 5 . aus

Donauwörth : Durch vorzeitige Entladung einer
Sprengmine bei den Sprengarbeiten an der alten To -
naubrücke wurden gestern 4 an den Sprengarbeiten be¬
teiligte Personen , 2 Ingenieure , 1 Brückenbauarbeiter und
1 Werkführer , durch dessen Unvorsichtigkeit das Unglück
verursacht wurde, schwer verletzt .

Ter Student Burger aus München stürzte von
der Gehrenspitze (Allgäu ) ab . Man fand ihn als Leiche .

In dem Thomaswerk in Bruckhausen bei Wei¬
derich explodierte ein Behälter mit flüssigem Stahl .
Ein Arbeiter war tot , ein anderer wurde schwer verletzt ,
ein dritter leichter verbrannt .

Tie Gattin des Geheimrats Nölle aus Groß -Lichter-
felde , die mit ihren Kindern und einer Gesellschafterin
ins Bad reiste, wurde um Mitternacht im Zuge zwischen
Rathenow und Groß -Wndicke von einem vermummten
Täter beraubt , dem n . a . sieben Hundertmarkscheine
in die Hände fielen.

Zu dem Hamburger Brandunglück ist noch
folgendes nachzutragen : Außer der Kirche haben zwölf
Häuser einen Totalschaden eilitten, während 28 Gebäude
von Boden- und Tachstuhlbränden heimgesucht wurden.
Ferner steht sitzt fest , daß zwei Personen getötet ,
drei Feuerwehrleute schwer und eine größere Zahl leicht
verletzt wurde. Unter den Gelöteten befindet sich der
Türmer . Als er das Feuer im Turme bemerkte, telegraphierte
er von seinem Posten an die Hauptfeuerwache , Großfeuer im
Michaelisturm"

. Die Flammen schnitten ihm den RetkungSweg
ad . Seine Augchörigen verfolgten von den Fenstern ihrer
nähen Wohnung aus daS Feuec imTurme Ihnen winkle der Tür¬
mer , Carl Beurle ist sein Name, mic dem Helm noch die
letzten Grüße zu, bis er im Hintergrund des Turmes ver¬
schwand . Seine Frau mußte mit Gewalt vom Fenster weg¬
gebracht werden , damit sie das Schrecklichste nicht sah . Das
Feuer ist beim L öt en neuer Kupserplatien ent¬
standen . Die hierb . i beschäftigten drei Aibeittr konnten sich
retten . Dagegen ist beim Einsturz des Turmes der Heizer
des Warenhauses Braun gelörer worden . Die Kirche wird
jedenfalls wieder aus gebaut werden Es gehen be¬
reits Spenden hierfür ein .

Großfeuer zerstörte in Ingers heim ( Rap -
polsweiler i . Elsaß ) , 5 Wohnhäuser mit Nebengebäuden.
12 Familien sind obdachlos.

Bei einer Versuchsfahrt mit dem neuen Kreuzer Ju¬
les Ferry wurden in Cherbourg 5 Heizer durch
ausströmende heiße Dämpfe lebensgefährlich verletzt .

In dem Orte Sagh bei Oedenburg (Ungarn ) wurde
die Entdeckung gemacht , daß der gleiche Täter , der vor
kurzem die Gruft der Familie des Grafen 2 zechenyi
erbrochen hatte , auch in die Familiengruft der Fürsten
zu Hohenlohe eingedrungen ist, den Sarg der Gräfin
Chlodwig (Marie ) zu Hohenlohe geöffnet und Juwelen
entwendet hat . Tie Untersuchung ist eingeleitet.

Kur Lage in HLuhlund .
Maßregelungen im O ff i zi e r k o rp s .

Der „ Rußki Jnwalid " veröffentlicht einen Tages¬
befehl des Kaisers , der den Oberkommandierenden des
Petersburger Militärbezirks und der Garde , Großfürsten
Nikolaus , auf den Mangel an innerer Ord¬
nung und Disziplin beim 1 . Bataillon des Preobras -
henskischen Leibgarderegiments aufmerksam macht und
dreserhalb Verweise für die Kommandeure des Garde¬
korps, der 1 . Gardeinfanteriedivision und der 1 . Brigade
ausspricht . Ein zweiter Tagesbefehl enthält die Ver¬
abschiedung des Kommandeurs des Preobrashenski -
schen Leibgarderegimentes , Generalmajors n ln snits Ga -
don , und des Kommandeurs der 1 . Gardeinfanteriedivr -
sion, Generalmajors n ln srrils Oserow, sowie die Ent¬
hebung des Kommandeurs des Gardekorps , Fürsten v .
Wassiltschikow von seinem Posten unter Belastung seiner
Würde als Generaladjutant . Das Kommando des Garde¬
korps erhält Generaladjutant Danilow . Die übrigen
fr eigewordenen Stellen sind mit Offizieren von der Linie
besetzt worden.

Ter Prozeß Roschdjestwensky
In Kronstadt begann am 5 . ds . die kriegs¬

gerichtliche Verhandlung gegen den Admiral
Roschdjestwensky wegen der Kapitulation des
Torpedoboots Bedowy . Roschdjestwensky wird sich
selbst verteidigen ; seine Mitangeklagten Offiziere be¬
kennen sich nichtschuldig. Roschdjestwensky sagt ,
er allein trage die Schuld . .

Ans der Duma .
In der Duma kam Donnerstag der Vorfall zar

Sprache , daß der Dumaabgeordnete Ssedelnikoff
trotz seiner Erklärung , er sei Abgeordneter , von meh¬
reren Polizeibeamten geschlagen wurde . (Große Er¬
regung ) . Aladjin erklärte seitens der Arbeitsgruppe ,
falls irgend ein Abgeordneter von der Polizei geschla¬
gen oder getötet würde , werde seine Partei für die
Sicherheit der Minister , die es wagen würden , vor der
Duma zu erscheinen , nicht aufkommen ; er schloß unter
donnerndem Beifall mit den Worten : „ Wir werden es
dahin bringen , daß die Personen der Vertreter
des russischen Volkes geheiligter sind als die
Personen der Mini st er , die noch nie von der Po¬
lizei geschlagen worden sind.

" Als der Minister des
Innern Stolypin eine Untersuchung und Be¬
strafung der Schuldigen znsagte, ertönten Rufe :
„ Demissionieren !" Der Präsident bat die Linke ,
ruhig zu bleiben . Tie Duma beschloß darauf eine drin¬
gende Interpellation über die zur Bestrafung der
Polizei von der Regierung ergriffenen Maßnahmen . Die
Sitzung wurde alsdann unterbrochen . Nach der Wie¬
dereröffnung der Sitzung verlas Arakantseff den
Kommissionsbericht über den Progrom in Bjelostok
mit allen Einzelheiten der schrecklichen Szenen ; er richtete
Anschuldigungen gegen die Regierung und erklärte , er
erwarte nichts von der gerichtlichen Untersuchung, nur
die Regierung sei schuldig . Diese habe bereits
die Armee verdorben , das teuerste Gut , das die Russen
besäßen . Der Redner schlug vor , sich zu Ehren der Ge¬
mordeten von Bjelostok zu erheben. Die ganze Ver¬
sammlung erhob sich von ihren Sitzen.

Aus Bjelostok .
Nach einer Meldung aus Bjelostok vom 4 . Juli , ist das

Stadthanpt Malinowski vom Generalgonverneur sei¬
nes Amtes enthoben worden, weil er beabsichtigte eine
außerordentliche Sitzung der Stäotduma einzuberusen, um
einen Bericht des Generals von Bader über oen Po¬
grom zu widerlegen.

Württ . Landtag.
Stuttgart , 5 . Juli . Kammer der Abgeordneten .

Präsident v . Payer eröffnet die 189 . Sitzung um 9^
Uhr . Zur Beratung steht die Personentarif¬
reform .

Hildenbrand (Soz . ) bezeichnet es zunächst als
bedauerlich, daß diese wichtige Reform wegen der Fahr¬
kartensteuer so überhastend behandelt werden müsse . Die
Zwangslage sei übrigens unserer Verwaltung gar nicht
so ungelegen gekommen , wenn sie sich auch gegen die
Fahrkartensteuer gewehrt habe. Seine Ansichten über

die 4 . Klasse habe er (Redner ) schon im Jahre IM
hier ausgesprochen. Die 4 . Klasse stelle eine größere
Kompliziertheit und eine Verschlechterung des Betriebs
dar . Redner kommt auf die Arbeiterzüge zu spreche,,
und betont , daß die Arbeiterwochenkarten , nicht den Ar¬
beitern zu lieb eingeführt worden seien . ( Zuruf : Tochij
Wenn Sie das glauben , Herr Domkapitular , sind Ssi
recht naiv . (Große Heiterkeit) . Der Grund sei einfach
der, man wolle den Arbeitgebern billige . Arbeitskräfte
zuführen . Was aus den Konferenzen der Eisenbahnver -
waltungen herauskomme , sei geradezu beschämend . Alle
die Vergünstigungen , die im Laufe der Jahre aus den
Bedürfnissen der Bevölkerung heransgewachsen seien
schaffe mau ab . Zum Schlüsse beantragt der Redner

'
die Regierung zu beauftragen , daß der Nahverkehr aus-
gestaltet, der Personenverkehr vereinfacht und verbilligt
werde und daß als Grundlage für die Tarisresorm der
2 Psg .-Satz für die 3 . Klasse gelten soll .

Rembold - Gmnnd ( Ztr . ) wendet sich gegen den
Vorredner . Tie Finanzlage sei günstig, daß man an
die Einführung des 2 Pfg . -Tarifs herantreten könne für
die 3 . Klasse . Die Spannung zwischen 4 . Klasse (2 Pfg,)
und 2 . Klasse (4,5 Pfg . ) finde er nicht unerträglich .

Schmidt - Maulbronn (Vp . ) : Für den Antrag
Wöllwarth könne er nicht stimmen . Gegen die Ein¬
führung der 4 . Klasse sprechen finanziell -technische Grün¬
de. Es handle sich bei der ganzen Einführung der 4 ,
Klasse nur um eine Herrenpolitik (Widerspruch) , man
wolle, daß der bessere Bürger nicht mit dem gewöhn¬
lichen Volke fahren müsse (Widerspruch) , andererseits wolle
man ihm auch nicht zumnten , daß er die teueren Sätze
der 2 . Klasse bezahle. Wenn es bei den Straßen¬
bahnen möglich ist , daß alles beieinander fährt , warum
soll es denn nicht auch bei der Eisenbahn möglich sein .

Storz (Vp . ) : Er gebe der Verwaltung anheim, z„
er ägen, die Landeskarten beizubehalten unter Erhöh¬
ung ihres Preises etwa auf das Ichzsache.

Tr . Hieb er (D . P . ) verwahrt sich gegen die
Aeußerungen Schmids , der den Antragstellern des An¬
trags Wöllwarth u . Gen . persönliche Motive unterschiebe.

Nach weiteren kurzen Bemerkungen des Ministers,
des Vizepräs . Dr . v . Kiene, des Prälaten v . Wunöerlich
und des . Abg . Rembold-Gmünd wies der Abg . Lie¬
sch in g darauf hin , daß sich nun doch gezeigt habe,
wie schwierig die Plenarberatnng einer solch wichtigen
Materie ohne Kommissionsberatung und ohne Bericht¬
erstatter sei . Für ihn sei die Frage , ob 4 . , 2 . , 3 . oder
4 . Klasse gleichgiltig, die Hauptsache sei der Tarif , nach
dem man fahre .

, Dr . Hieb er (D . P . ) : Der Antrag der Volkspar¬
tei gebe der Regierung die Vollmacht, das zu tun , was
sie in ihrer Denkschrift Vorschläge . (Zustimmnng ) . -

Nach weiteren Bemerkungen des Ministers v . Weiz¬
säcker und des Abg . Schmidt erfolgt die

A bstiminu n g .
Es entsteht eine längere Geschäftsordnungsdebatle

über die Reihenfolge der Abstimmungen .
Der Antrag Hilden br and wird abgelehnt.
Ter Antrag Haußmann wird mit 60 gegen

17 Stimmen der Volkspartei mit Ausnahme von Hartk-
mann und Storz bei 1 Stimmenthaltung (Blumhardt )
a b g e l e h n t .

Der Antrag von Wöllwarth wird mit 42
gegen 36 Stimmen der Sozialdemokratie , des größeren
Teils des Zentrums und der Volkspartei angenom¬
men . — Damit ist der Antrag von Kiene gefallen . —
Hier wird abgebrochen. Morgen Vormittag 9 Uhr Ver¬
fassungsrevision und Larrdtaaswahlaesek . Schluß der
Sitzung s/^2 Uhr .

* * *

Die Verfassungsreform augenommen .
Stuttgart , 6 . Juli . Tie Kammer der Abge¬

ordneten hat heute bei Beratung der Verfassnngsre-
vision mit 58 gegen 30 Stimmen , bei 1 Stimmenthaltung
den vom anderen Haus verlangten 5 Berufsvertretern in
der 1 . Kammer zugestimmt and im übrigen die Komis-
sionsanträge angenommen . In der Schlußabstim -
mung wurde das Gesetz mit 65 gegen 23 Stimmen des
Zentrums und dreier Ritter bei 1 Stimmenthaltung , also
mit der nötigen Zwei drittel Mehrheit angenom¬
men . Dieses Ergebnis wurde im Hause mit lebhaftem
Bravo begrüßt . Die Kammer der Abgeordneten hat nun¬
mehr auch, im Gegensatz zu der Kommissionsmehrheit in
der Frage der berufsständischen Vertreter sich den Be¬
schlüssen der Standesherren angepaßt , diese haben nun¬
mehr das letzte Wort . Es bestehen jetzt noch drei Tiffc-
renzpnnkte . Einmal hat die Kammer der Abgeordnetender

^Ernennung weiterer lebenslänglicher Mitglie¬
der ' nur unter der Einschränkung zngestimmt,
daß die Standesherren nicht durch freiwillige Entschließ¬
ung in Wegfall gekommen sein dürfen , zum anderen hat
die Abgeordneten-Kammer die Gleichberechtigung der 1 .
Kammer bei Erhöhung der Einkommensteuer abgelehnt.
Bleibt noch der letzte und strittigste Punkt , die Längs¬
teilung des Landes bei der Proporzwahl , welche von den
Standesherren in der Form verlangt wird , daß der
Schwarzwald - und Neckarkreis 10 der Donau - und Jägst-
kreis 7 Abgeordnete wählt . Ta das katholisch -konservative
Element vorwiegend im Jagst - und Donangebiet boden¬
ständig ist, so lag diese Längsteilung für die 1 . Kammer
nahe . Die Kammer der Abgeordneten beharrt jedoch auf
der Ouerteilung des Landes in Schwarzwald - und To¬
nankreis südlich und Jagst - und Neckarkreis nördlich- Er-
sterer hätte 8, letzterer 9 Vertreter zu wählen . Den An¬
trag bezüglich der Zahl der berufsständischen Vertreter
der 1 . Kammer znznstimmen hat der Abg . Liesching
gestellt . Interessant ist die Erklärung des Vertreters der
Ritterschaft , Frhr . v . Palm der sagte : die Mehrheit
des Hauses wolle vor dem engherzigen Standpunkt der
ersten Kammer die Flagge streichen ; er sei der Meinung,
daß die erste Kammer ebenso gut nach gebenkönne ; er werde nicht in der Lage sein , dem ganzen
Gesetz zuzustimmen, wenn der Antrag Liesching angenom¬
men werde . Alles in allem scheinen jetzt genügend
Steine aus dem Wege geräumt zu sein , so daß das, aller¬
dings nicht mehr stolze Schiff der Verfassung wohl vol¬
lends glücklich in den Hafen einläuft .



Aus MürttemSerg.
Dienstnachrichte« . Ueber tragen : Die erledigte Stelle

. Mußmeisters am Neckar mit dem Wohnsitz in Heilbronn dem
Miikmeister Huber in Heilbronn , eine Expedieutenstelle in Gmünd

im Gs-nbahngehilsen Paul Frey .

Wer sind die Urheber der Erhöhung des
Posttarifs ? Tie Neckarztg. meint in einem Artikel
über die Portoerhöhung , in Süddeutschland wäre kein
Mensch auf den Gedanken gekommen, Verkehrssteuern
eimuführen. Darin befindet sich die Neckarztg . , wie der
Beob.

" mit Recht hervorhebt , in einem Irrtum . Denn
die Resolution, die höhere Taxen forderte für den posta¬
lischen Orts - und Nachbarschaftsverkehr , um die Reichs¬
finanzreform zu verbessern, wurde auch unterzeichnet vom
Reichstagsabgeordneten für Heilbronn und Umgeb -

vom Bauernbündler Dr . Wolfs .
.

^
Es kann nicht schaden , den Gang dieser Aktion zu

skizzieren . Die Regierung , bezw . die Reichspostverwalt -

ung wollte bei dieser „ Reform " nicht vorangehen . Sie
trug berechtigte Bedenken, das Odium auf sich zu neh¬
men daß sie^ihr Wort gebrochen habe, das bei Beseitig¬
ung

'
der Privatposten gegeben wurde . Aber Staatssekre¬

tär Krätke ließ durchblicken , daß einer Anregungaus
dem Reichstage Beachtung geschenkt werde. So lief
folgende Resolution ein :

Den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , auf eine
Erhöhung der Einnahmen der Reichs-, Post - und Te¬
legraphenverwaltung durch Maßnahmen Bedacht zu
nehmen, welche 1 . die Beseitigung der im Orts - und
Nachbarortsverkehr bestehenden Ausnahmetarife für
Postkarten und Drucksachen , 2 . die anderweitige Fest¬
setzung der Gebühren für außerordentliche Zeitungs -
beilagen zum Gegenstand haben .

"

Diese Resolution hatten unterzeichnet die Zen¬
trums ab gg . Gröber , Herold , Jäger , Müller , Nacken
und Speck, die Nationalliberalen Becker , Held,
Westermann , die Konservativen Dietrich , v . Mal -
tzan, die R ei ch s p a r t eil er v . Oertzen und Bokel-
mann und der Agrarier D r . Wolfs - Und die Re¬
gierung , beeilte sich , dem Verlangen der Reichstagsmehr¬
heit , nunmehr geführt von den Nationalliberalen , nach¬
zukommen. Wie viele Beschlüsse hat der Reichstag schon
gefaßt, oft jahrelang wiederholt , und man hat sie ruhig
liegen lassen ! Diesmal hat die fürsorgliche Regierun
rasch sich zureden lassen, denn es handelt sich ja nicht
um ein Volksrecht , sondern um eine neue Volks last !
Bekanntlich ist es in Württemberg , wo die Postresolu¬
tionsparteien im Landtag nicht führend sind, vorerst ge¬
lungen, die neue Bescherung abzuwenden.

Die konservative Presse auf dem Aussterbe-
Etat. Die „Badische Po sich die einzige Tageszeitung
der badischen Konservativen , ist mit dem neuen Quar¬
tal nach Württemberg ausgewandert . Als ver¬
antwortlicher Redakteur zeichnet nun der frühere Reichstags¬
abgeordnete Fr . Schrempf in Stuttgart . Der Leitartikel
der ersten, in Stuttgart gedruckten Nummer konstatiere „ die
traurige Energielosigkeit, die Mattigkeit und — man ver¬
zeihe — die Feigheit vieler Konservativer " und wehklagt
über „Vergiftung durch eine neuhetdnische Presse .

" Das
heißt mit anderen Worten , der Inhalt der „ Deutschen
Reichspost" wird unter anderem Titel dem kümmerlichen
Rest der badischen Konservativen vorgesetzt . Herr Fritz
Schrempf kann vieles , er hat auch einen demokratischen
Winkel in seinem Herzen. Bekanntlich erzählte er vor
mehreren Monaten den Pfälzer Bauern in Kaiserslautern ,
daß er wahrscheinlich im Jahre 1848 auch auf den Barri¬
kaden gestanden hätte, wenn er damals schon dabei ge¬
wesen wäre . _

Stuttgart, 4 . Juli. Aussperrung der Buch-
bind er . Die Zahl der in Stuttgart ausgesperrten Buch¬
binder beläuft sich zur Zeit auf 688 . An Unterstützung
durch den Buchbinderverband gelangten bis jetzt Mk . 56732
zur Auszahlung . In der letzten Woche wurden allein Mk.
12473 ausbezahlt; es wurde hiebet allen Ausständigen auch
ein Mietszuschuß gewährt . Auf die an die Prinzipale
übersandte Resolution der Versammlung vom 25 . Juni,
worin es sich um die Enleitung von Unterhandlungen drehte,
wurde seitens der Prinzipale geantwortet , die Arbeiter möchten
bei dem Verbandsvorstand in Leipzig um Einleitung von
Verhandlungen nachsuchen .

Stuttgart, 5 . Juli. Aus Bahnsteig IV des hiesigen
Hauptbahnhofs fand heute in Gegenwart zahlreicher Land¬
tagsabgeordneter und fast sämtlicher Minister eine Besichtig¬
ung preußischer IV . Klasse- Wagen und umgewandelter würt-
tembergischer III . Klasse - Wagen statt.

Stuttgart, 6 . Juli . Der Gemeinderat setzte
gestern die neuen Gehaltsverhältnisse der an den
höheren Mädchenschulen angestellten Volksschulleh¬
rer und der Lehrerinnen an diesen Schulen fest . Außer
den üblichen Ortszulagen usw. erhalten die Lehrer Gehalte
von 1950 — 3550 Mk., die Gehalte der unständigen und
ständigen Lehrerinnen bewegen sich im Rahmen von 1300
Mk . bis 2350 Mk . Stuttgart hat für die städtischen
Schulgebäude für das Jahr 1906 über 500000 Mk.
aufjubringen , darunter 250 000 Mk. für Neubauten . Für
die Unterhaltung der städtischen Gebäude muß Stutt¬
gart im laufenden Jahre etwa 349 000 Mk. aufwenden .
Das städtische höhere Mädchenschulwesen erfordert
im laufenden Jahre 81900 Mk. , das ist auf den Kopf ei¬
ner Schülerin 76,28 Mk.

Stuttgart, 6 . Juli. Ein unangenehmer Zwi¬
schenfall passierte dem Abg . Gröb .r in der gestrigen
Sitzung der Abg . -Kammer . Während er gerade aufmerksam
einer Rede lauschte , wurde er von einem Zuhörer auf der
Galerie buchstäblich angespuckt . Der Attentäter , der mit
Schrecken bemerkte, was er angerichtet hatte, machte sich
eilends davon ; seine Personalien konnten aber, nachdem
man ihn in der Kronprinzstraße eingeholt hatte, festgestellt
werden. Er entschuldigte sich wegen des Vorfalls sofort in
emem Schreiben an den Abg. Gröber und bedauerte, daß
km plötzlicher Hustenreiz , dem er nicht habe widerstehen
Kimen das unliebsame Vorkommnis verursacht habe. Die
Szene rief, da der Abg . Gröber sich alsbald beschwerde -
mhrend aus Präsidium wandte , unter den für die Wahrung

Hausordnung Verantwortlichen eine gelinde Aufregung
yervor, da man zunächst eine Absichtlichkeit vermutete . Viel¬

leicht hat der Vorgang zur Folge, daß nun auf der Zu-
schauergalleri Spucknäpfe aufgestellt werden.

Stuttgart , 6 . Juli . Der Verein württ . Baum¬
öl arte hält am Sonntag , 15 . Juli im Saal der Brauerei
Rister eine Versammlung ab .

Freudenstadt, 5 . Juli . Der Bitte der Volks¬
schullehrer gemäß erhöhten die bürgerl . Kollegien in
ihrer heutigen Sitzung die Ortszulage von 200 Mk.
ans 400 Mk . mit Rückwirkung vom 1 . April d . I . ab .
Außerdem erfuhr der Gehalt der unständigen Lehrer eine
Verbesserung durch Erhöhung der Ortszulage von 50 auf
100 Mk . und der Mietzinsentschädigung von 120 auf
144 Mark .

Göppingen, 6 . Juli- Der erste Wagen der Mo¬
tor huldigungsfahrt war der Wagen Nr . 23 . Er
passierte unsere Stadt um 10 Uhr 5 Min . die Wege im
Bayrischen waren — wie mehrere Teilnehmer der Fahrt
versicherten, schlecht und schlüpfrig, sodaß fast jeder Fahrer
einen Unfall erlitt . Ein Fahrer , der einen Arm gebrochen
hatte , fuhr weiter , indem er mit einer Hand lenkte .

Friedrichshafen, 6 . Juli. Der König und die
Königin sind vorgestern im Sonderzug von Bebenhansen
über Sigmaringen 12 . 55 zum Sommeraufenthalt
eingetroffen . Außer den Majestäten sind auch die En¬
kelkinder derselben, die Prinzen Hermann und Dietrich
zn Wied mitgekommen. _ .

In Stuttgart siel ein an dem Brunnen in der
Allee der Eberhardstraße spielender Knabe in den Brun¬
nenkasten und wurde , schon bewußtlos und dem Er¬
trinken nahe , durch einen Schutzmann herausgezogen und ,
nachdem er sich wieder erholt hatte . Verwandten , bei de¬
nen er auf Besuch weilte, übergeben.

Während des gestrigen Gewitters schlug der Blitz
abends 10 Uhr in die erst vor kurzem mit einer neuen
Kupferbedachung versehene Grabkapelle auf dem Roten¬
berg , dem Erbbegräbnis der württembergischen Könige,
ein, beschädigte das Dach, auf dem noch kein Blitzableiter
angebracht war , sehr stark und hinterließ auch an der
Wand , an der der Strahl niederfuhr , Spuren der Zer¬
störung .

Bei Zuffenhausen wurde im Walde ein kränk¬
liches Fräulein angefallen , gewürgt und ein Sittlich -
keitsverbrechen versucht . Der Unhold war etwa 27
Jahre alt , von mittlerer Größe , hatte mageres , bartloses
Gesicht , dunklen Teint und trug dunkle Kleidung ; im Ge¬
sicht wird er Kratzwunden, sowie an der Hand Bißwunden
davongetragen haben . Nachdem der Schurke durch den
heftigen Widerstand seines Opfers sein Vorhaben nicht
ausführen konnte, flüchtete er in den Wald , Feuerbach zu.

Auf dem Heimweg von einem Gesangveretnsjubiläum
in Calmbach kam es bet Ottenhausen O .A . Neuenbürg
zwischen den jungen Leuten verschiedener Ortschaften zu
Streitereien. Der 18 Jahre alte Heizer Brückte von Jsels-
hausen feuerte aus einem scharf geladenen Revolver 4
Schüsse sb , wobei der gleichaltrige Goldschmied Genther in
den Bauch getroffen wurde und in der Nacht noch nach
Pforzh . im geschafft werden mußte . Das Leben des jungen
Mannes soll nicht zu retten sein . Der Täter, welcher Not¬
wehr vorschützt, ist verhaftet.

In Reichenberg OA . Backnang stürzte der le¬
dige Gemeinderatssohn Alfred Kübler von einem Heu¬
wagen kopfüber ab auf den harten Wiesbaum , sodaß er
eine Gehirn - und Rückenmarkserschütterung erlitt und
seither bewußtlos darniederliegt .

Ein in Ulm durchreisender Handelsmann machte
sich Mittwoch mittag in der Albstraße das recht zweifel¬
hafte Vergnügen , seiner Frau ein kleines Terzerol zu
zeigen, das geladen war . Während der Hantierungen
mit der Waffe ging ein Schuß los . Das Geschoß drang
der Frau in den Hals , verletzte sie glücklicherweise aber
nicht lebensgefährlich . Der Vorgang hatte einen großen
Menschenauflauf zur Folge .

Auf dem Ulmer Bahnhof verunglückten Donnerstag
nachmittag 2 mit Schienenlegen beschäftigte Arbeiter . Sie
überhörten das Herankommen von abgestohenen Güter¬
wagen und wurden von diesen erfaßt . Der verheiratete
Arbeiter Bellinger ist tot , dem ebenfalls verheirateten Ar¬
beiter Sachse wurden beide Beine abgefahren .

Eine an der Hohenzollernschen Grenze lagernde Zi¬
geunerbande wollte sich anscheinend einen vergnügten Tag
bereiten . Zu diesem Zwecke erbrachen sie in Saulgau
im Gasthaus „ zum Bach" den Eiskasten, entnahmen dem¬
selben >ein Faß Bier , vier Pfund Fleisch , sowie den gan¬
zen Vorrat an Würsten , sodann besuchten sie den Ge-
slügelstall und begnügten sich mit 6 Hühnern und 2 En¬
ten , von der in der Gartenwirtschaft befindlichen Wäsche
eigneten sie sich verschiedene Hemden an . In einem an¬
deren Haus stiegen die braunen Gesellen zur Kellerlücke
hinein , liehen einen Laib Brot , einen Tops Milch, so¬
wie sämtliche Eier und gesottenes, sowie rohes Fleisch
mitlaufen . Auch im Pfarrhaus versuchten die frechen
Gesellen ihr Glück . Doch scheiterte hier der Versuch an
der Wachsamkeit des treuen Philax .

In einem Warenhaus in Ravensburg hat die
Kassiererin trotz aller Kontrollmaßregeln innerhalb
Jahresfrist mehr als 2000 Mk . unterschlagen . Das üp¬
pige Leben, das sie sich gestattete, wurde zum Verräter .
Der Schaden ist gedeckt .

Der Maurer Paul Hafen ist in Ravensburg
bei einer Aufführung einer Mauer im Abort einer Wirt¬
schaft 2Hz Meter tief abgestürzt , und so unglücklich auf den
Kops gefallen , daß er einen Schädelbruch erlitt und be¬
wußtlos weggetragen werden mußte . Sein Zustand ist
nicht unbedenklich.

KeriHLsjaak.
Ulm, 6 . Juli . Strafkammer. Ter Schutzmann Sai¬

ler von hier , verbrachte am 22 . April abends 11 llhr den
21 Jahre alten Kaufmann Schmidhär auf die Polizeiwache,
weil er sich von diesem beleidigt glaubte . Dabei schob er
den jungen Mann init Stößen und Püffen vor sich her
und drückte ihn auch an einen Gartenzaun . Wegen Kör¬
perverletzung im Amte verurteilte die Strafkammer den
Schutzmann zu 1 Monat Gefängnis und sprach ihm auch
die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die
Dauer eines Jahres ab .

Lffenburg, 6 . Juli . Vor der hiesigen Strafkam¬
mer hatte sich der 50 Jahre alte frühere Bürgermeister
und Kassier des Vorschußvereius Kappelrodeck , Hermann
Haas , wegen Unterschlagung , Betrugs und Urkunden¬
fälschung zu verantworten . Haas ist angeklagt , daß er
als Kassier des Vorschußvereins Kappelrodeck in der Zeit
von Anfang der 80er Jahre bis Oktober 1905 in Kap¬
pelrodeck nach und nach den Betrag von insgesamt 800 000
Mark aus der Kasse des Vereins entnommen und für sich
verbraucht habe, sich Wechselfälschungen zu Schulden kom¬
men ließ zum Nachteil verschiedener Banken und auch
andere Urkunden fälschte . Das Urteil lautete auf 8 Jah¬
re 7 Monate Zuchthaus , abzüglich 7 Monate Untersuch¬
ungshaft und 10 Jahre Ehrverlust . Ein Konkurs des
Vorschußvereins Kappelrodeck konnte vermieden werden.

Chemnitz , 4. Juli- Eine Kaufmannsfrau hatte im
Nachbarort Oelsnitz auf ihren Mann geschossen ,
ihn auch verletzt und wurde wegen Mordversuchs unter
Anklage gestellt. Das Schwurgericht erkannte aber auf
Freisprechung . Der Ehemann der beklagenswerten Frau
hatte diese zur Prostitution gezwungen, deren Er¬
träge mit Dirnen verschwendet und seine Ehefrau noch
geschlechtlich infiziert . Als die Frau den Mann im Ver¬
kehr mit einer Kellnerin überraschte, schoß sie in der Auf¬
regung nach ihm . Der Mann wird sich nun wegen schwe¬
rer Kuppelei zu verantworten haben .

Paris , 5 . Juli. In der heutigen Sitzung des Kas-
sationshofes sagte der G e n eral sta atsanw al t,
der Nachweis von der Unschuld Dreyfus ' und der
Schuld Esterhazys sei geführt. Der Kafsationshof
künne also Dreyfus nicht vor ein drittes Ge¬
richt stellen. Neue Prozesse können in keiner Weife zu
der Entdeckung des noch unbekannten Urhebers der Tal,
die ein Verbrechen bleibe, führen, denn der Kafsationshof
habe die Angelegenheit durch den Nachweis aufgeklärt, daß
Esterhazy der Verfasser des Bordereaus sei. Es ist unmög¬
lich, Esterhazy, der früher freigesprochen worden sei, jetzt
anzuschuldigen. Nachdem die Verhandlung auf eine Weile
unterbrochen worden war , nahm der Verteidiger Mornard
das Wort. Er erblickt die Grundursache der Jrrtümer in
dem Verfahren gegen Dreyfus in dem Antisemitismus ,
welcher 1894 die militärischen Kreise und auch ganz Frank¬
reich beherrschte . Mornard beantragte Kassierung des
Urteils ohne Rückverweisung .

Pie vornehme JamMe
In der Berk. Volksztg . bringt der Wärwolf fol- ,

gende aktuelle Plauderei :
Es war einmal eine sehr vornehme Familie . So

vornehm , daß die Leute von ihr nur das Beste dachten.
Die vornehme Familie hatte mancherlei Liegenschaften zu
verwalten , die weit weg lagen von ihrem Stammsitz . Und
es wurden in diese Liegenschaften sehr vornehme Personen
aus der Sippe der Familie geschickt . So vornehme Per¬
sonen, daß die Leute von ihnen nur das Beste dachten.
Aber weil die Familie und ihre Assistierten sich vor kei¬
ner Kritik zu scheuen brauchten , so scheuten sie sich auch
nicht davor . Und so geschah schließlich innerhalb die¬
ses großen Familienkreises mancherlei , was man von den
vornehmen Leuten niemals gedacht hatte .

Es kamen von den auswärtigen Liegenschaften aller¬
hand schlimme Nachrichten, über die die Leute die Köpfe
schüttelten. Grobe Mißbräuche , böse Ausschreitungen der
vornehmen Repräsentanten wurden gemeldet. Man suchte
zu beschönigen, zu vertuschen. Es half nichts . Die ge¬
schäftige Fama drang durch alle Schlüssellöcher und Tü¬
renfugen . Die vornehme Familie wurde von der öffent¬
lichen Meinung , diesem unerbittlichsten aller Scharfrich¬
ter bedrängt . Das Vertuschen und Beschönigen wurde
mit verstärktem Nachdruck betrieben . Es half nichts . Die
öffentliche Meinung , die sich den Mund auf keine Weise
stopfen ließ , wurde immer unangenehmer .

Da faßte der Chef der vornehmen Familie einen
furchtbaren Entschluß : Es muß etwas geschehen ! In der
Familie waren zwei niedere Angestellte . Sie kamen in
den Verdacht, nicht, daß sie all das angerichtet hatten ,
was die öffentliche Meinung als Skandal empfand . Denn
das hatten ja die vornehmen Repräsentanten der Familie
angerichtet . Nein , man vermutete von ihnen , daß sie
die Familiengeheimnisse , die die Spatzen von den Dä¬
chern Pfiffen, ausgeplaudert hätten , uneingedenk des ober¬
sten Stichwortes für alle Familienangestellten : nur nicht
von dem Skandal reden , der vor aller Augen offen da
liegt . Und so wurde den beiden Angestellten der Prozeß
gemacht.

Und alle Freunde der Familie priesen den Chef, daß
er der Korruption mit fester Hand zu Leibe ging , alle
Schäden ausrottete und mit eisernem Besen Kehraus hielt .
Und nachdem die beiden niederen Angestellten der Fami¬
lie aus dem Familienverb ande entlassen waren , war die
Familie wieder ganz so vornehm wie vorher . Und je¬
dermann war überzeugt , daß selbst in den entferntesten
Liegenschaften nichts Ungehöriges passiert war . Es war
alles nur ein Verleumdungswerk der öffentlichen Mei¬
nung , die nicht begreifen wollte, daß in einer wahrhaft
vornehmen Familie nichts Tadelnswertes Vorkommen
kann.

Doch die weitere Behandlung unserer Kolonialange -
legenheiten will ich dem politischen Teil der Tagespresse
überlassen.

Vermischtes .
Die ueuefie Beschäftigung der Madrider

Taugenichtse
ist Anarchisten spielen . Mit Hilfe von leeren Kon¬
servenbüchsen, die mit einer explosiven Masse und klei¬
nen Steinchen gefüllt und mit einer Zündschnur versehen
werden, stellen sie mit einer etwas verdächtigen Geschick¬
lichkeit „ Bomben " her, die dann unter dem lauten Jubel
der zahlreich versammelten Straßenjugend zur Entzündu
gebracht werden und unter starkem Knall bis zur Höhe
eines dritten Stockwerkes fliegen . Erst nachdem die Presse ,
gegen diesen groben Unfug Einspruch erhoben hat , und
mehrere dieser hoffnungsvollen „ Anarchisten"

sich nicht
unbedeutend verletzt hwöen , halten es die Behörden für
angezeigt , dagegen einzuschreiten.



Kgl ' Knrtheater . Mauerblümchen
4 Arien vva Brumenchat und Kuoetburg .

Philosophierende Menschen, die über die Zweckmäßigkeit
des Heiratens im allgemeinen und über die Ehe zwischen
einem grauhaarigen Manne und einem eben erst erblühenden
jungen Mädchen im besonderen disputieren , stellen uns die
Verfasser gegenüber . Außerdem wird noch ein gut Stück
in Frauenemanzipation „ gemacht" , die uns höchst deliziös
dargereicht wird . Zum Schluß werden dann die Bräutigams
vertauscht, und der alte Herr , der sich am meisten auf die
Ehe freute, geht nun leer aus und wird — Mauerblümchen .
Die eine der Bräute vertrat recht vorteilhaft das neue
Fräulein Conrad . Die junge Dame zeigte darin eine ruhige
Bühnensicherheit und Nonchalance , die ihr gerade für diese
Rolle sehr zu statten kam . Kühl wägte sie ab , wem sie ihre
Hand reichen sollte. Das Herz sollte später Nachfolgen.
Nun , man merkte ihr an, daß sie sich nicht vorzeitig echauffierte.
Die Lehren, die uns die Autoren durch sie geben, sind so
übel nicht : Eine Liebesheirat fängt mit dem Siedepunkte
und wird später immer kühler ; in einer Vernunftheirat da
gegen soll die Liebe sich erst nach und nach entfalten . Das
ist mindestens des Nachdenkens wert . Die anderen Rollen
waren wie immer in gmen Händen , darüber braucht ja kein
weiteres Wort verloren zu werden . «n

LonLsrt Lss Llir - OrcLsLtörs .
LswstaZ uavdmittsxs von 6—7 Ildr .

1 . Psst -Narsob PurnbuII
2 . Üubsl - Ouvsrturs ^ ebsr
3 . Rsu ^Visv, ^ airsr 8traus»
4 . ^Votan' s Xdsobisä u . Psusrsaubsr a.

„XValküre" ^ agvsr
5 . Orosss Uolovaiss (P - äur) I-isrt
6 . ^Ilss oäsr niobts , Lollra ^Valätsuksl

8ouu1»K vormillaAS 8 — 9 Hbr.
1 . Olwral :

"VTas rnsm 6ott vill gssobsd ' allLsit.
2 . Nssrssstills u. gläolrliobs Pabrt,

llloorsrt- Ouvsrturs Nsuäslssoba
3 . Ztuctsvtsllträums, VValrer 8trauss
4 . 1 . u. 2 . 8atn a . ä . 8ivkouis Xr. 8 P -äur Lsstbovsn
5 . Ivtsrrosrno aus „Usgliaooi" Vsouvavsllo
6 . vis taursuäs Nuss , Narurlra 8trauss

8ouu1aA iiaebmittnM 3 ^/s — 5 Hbr .
1 . Kolivsrsnotsr , Nsrsob Navas

Lastspiel in . Getuna . Mis mir Jaims .' ,- < lu '
. lga » t i

Hochstävler, ^>r . Sigumuo intt F «.au Gem . Nördliltgcu
Roger , Hr . Dr . B . R . mit Frau Gem. Dordrecht
Bachrach , Hr . A . jr .
Krahn , Frau Baumeister Berlin

Hotel Graf Eberhard .
Mann , Hr . Max ,

Heilbronn
Kapf, Hr . G -, Regimentsschneider im 2 . Bad .

Drag .-Reg . 21 Bruchsal
Birzer , Hr . H . , K . Oberinspektor mit Frau Gem. München

Gasthaus z . Eintracht .
Brinzinger , Frl . Rösle Eßlingen
Laible, Frau Julie «

Hotel KlumPP .
von Benckendorff , Hr . Baron F . mit Frau Gem

U . S . A.
Hamburg

Trier
Berlin
Berlin

Frankfurt a . M .

Berlin
Mannheim

Baden -Baden

Gmünd
Stuttgart

Mannheim

Annweiler
Rheydt

»»
Speyer

2 . Ouvsrturs „Vsiobts Oavallsris" 8uppä
3 . Xowwsrs - tzuaärills (über 8tuäsotsvlisäsr ) Ussob
4 . Xoräisvbs Psutasis kür Provapstv voob

8err Msisszeibsr.
5 . Visllisbobsn , Oavotts 8äugsr
6 . Oaprivio Italisnns IsobsikorvsL^
7 . Nüvlrsutau/. , Obaraktsrstüolr Pilsvbsrg
8 . bllslctrisisr- kollra Paust

8onutnK unebmittaAS 6—7 lldr .
1 . Narssb u . Obor a. „vis Lönigin v . 8aba" Oounoä
2 . Ouvsrturs 2 . „Obsron" ^ sbsr
3 . Prausnveüräs, ^ alrsr Ztrauss
4 . ^.vs Naria 8sbubsrt
5 . loobiläsr a . Ubsivgolä V̂agnsr
6 . Narscbs Hougroiss a . Paust 's Vsräainmoiss Lsrlior

Amtliche KuEste
der am 3 . Juli angemeldeten Fremden.

In den Gasthöfen .
Gasthof z. gold . Adler.

Günther , Hr. Heinrich Oberhomburg Lothr.
Kgl. Badhotel.

Ziegler, Frau Louise mit Bed. Dortmund
Krumm, Hr. M . mit Hr . Sohn Offenbach a . M.
Stöpel , Hr . Philipp , Landau (Pfalz)
Meininghaus, Hr . A . sen mit Frau Gem . Dortmund

Gafthof z. Kühlen Brunnen.
Knocher, Hr . W ., Kfm . Celle
Matthies . Hr. Adolf mit Frau Gem . Frankfurt a. M.
Albert , Hr . Max, Kgl . Hofopernsänger Dresden

Hotel u. Villa Concordia .
von Dellingshausen, Freiin Virginie Stuttgart
von König , Freifrau Lydia „
Schäuffelen , Frau Julie Heilbronn
Schäuffelen , Frau Eugenie ,,
Strauß , Hr . Josef München - Gladbach
Funk . Hr , Max Landau

u . Bedienung
Marbaise , Frau Luise mit Frl . T .
Reverchon, Hr . Edmund
Sachs , Hr . Carl mit Frau Gem.
Cohn, Hr . Ernst
Bottenwieser, Hr . I . mit Frau Gem.
Bottenwieser, Hr . Alfred
Bottenwieser, Frl . Paula mit Gesellschafterin

Frl . Poppe
Thaler , Frau L .
Story , Hr . Fritz, Rechtsanwalt
Nöther , Hr . Emil
Hoffmann, Hr .

Gasth . z. alten Linde .
Bauer , Hr . Johannes , Wirt
Kohl, Frau Marie
Terhardt , Hr . Ernst , Kfm .

Hotel gold . Löwen .
Strittmatter , Hr . Th ., Kfm -
Ritterhaus , Frau , Rentiere mit Frl . Tochter
Ritterhaus , Hr . W ., Fabrikant
Müller , Hr . Regierungsrat mit Frau Gem.

Hotel Palmengarten .
Kaufmann, Hr . mit Frau Gem ., Tochter , Enkel und Bed.

St . Petersburg
Gurian , Hr . Geh. Petersburg
Haas , Hr . Max Elberfeld
Lewinski, Or . Adolf, Kfm . Berlin

Hotel Post .
Creary , Mrs . L . A . M . Privatiers mit T Cleveland U . S . A
Dieckmann . Hr . Bankier mit Frau Gem. u T . Halberstadt
Samter , Frau Sanitätsrat Charlottenburg
Samter , Hr . Richard, Dr . jur .
Weber , Hr . Bergafsessor Hurttingen
Bencker , Hr . W . C . Andr . Haag , Holland

Gasthof znm goldenen Rost
Käß, Hr . G ., Fabrikant
Herzog, Frl . Margarete
Herzog, Hr . Kgl. Eisenbahn-Assistent

Hotel Russischer Hof.
Ebeling, Hr . Bremen
Köpp, Hr . Ernst , Kfm . mit Frau Gem . u . T . Berlin

Hotel Schmid znm gold . Ochsen,
von Schenk , Hr . Großherzogl . Hofopernsänger mit Frau

Gem . Altenburg
Kaiser, Frau Berlin
Reuß , Hr . Dr ., Oberlehrer mit Frau Gem. Wimpfen a . N .

Gasthaus zum goldenen Ster « .
Wächter, Hr . W . , Färbereibesitzer Stuttgart

Restauration Toussaint.
Fritz, Hr . C ., Privatier Stuttgart
Kopf, Hr . Fr . , Brauereibesitzer Calw
Becker, Frau Rheingönnheim

Gasthaus zum Bentilhorn .
Baum , Hr . I . . Lehrer

In den Privatwohnungen.
Stadtpfarrer Auch .

von Langsdorfs, Frau Major Lahr
Villa August «.

Lägel, Hr . Kfm .
' Nürnberg

Haas , Hr . I -, Kfm . Heidelberg
Bäckermstr. Bechtle .

Berner , Frau Obertürkheim
PH . Beck , König-Karlstr . 74.

Dillmann , Frau Stuttgart

Cassel
Köln a. Rh.

Herrenberg
^ Stuttgart

Berlin

Leonberg
Nördlingen

Krems m

Sötern

Tle ! ! ftmaLiiz l i.- iruicr .
W».ch , Frau Eva ch b . Lindau

Fr . Daur , Oldenburgstr . 44.
Thiele, Hr . Adolf, Pfarrer Halle a . S . L

Anna Eisele .
Schneider, Hr . Wilhelm, Privatier Stuttgart
Schneider, Er . Emil , Kfm .
Schwille, Frau Stadtschultheiß Pfr . -

'
-icM

Karsli « e Eitel Ww .
Seit , Frau Schwarzenberg b . SchönmÜMch
Metzger, Frau Brackenlohr b . Usfenheim
Metzger, Hr . „

Villa Erika .
Rosenberg, Hr . Otto Prag

Geschwister Fuchs .
Voltz , Frl . Luise Queichheim , Pfalz
Volk, Frau Marie Mörzheim, „

Villa Fürst Bismarck .
Has , Hr . Ferdinand , Kfm . mit Frau Gem.
Wallach, Frau mit Tochter

Jakob Gehbaner .
Reichart, Hr . Georg

Flaschnermstr. Grostmann .
Metzger, Frl . Elise

Villa Hauselmann.
von Löper, Frl , Elisabeth mit Bed.
Hauptmann , Hr Carl , Rentier mit Frau Gem. Halle a . S .

Nannette Herzog.
Wolf , Frau Emma , Hofhutfabrikantenwitwe mit T . u . S .

Stuttgart
Geschwister Horkheimer.

Backhaus, Frau I . Osnabrück
Backhaus, Frl . Julie „

Villa Johanna .
Orthal , Hr . M -, Kfm . mit Frau Gem . München

L. Kappelmann sen. Ww .
Franck, Hr . Louis Weinsberg

G . Knödler , Eiberg 126 .
Böhm, Hr . Charles , Privatier mit Frau Gem. Amerika

Billa Kraust.
Schweikert . Hr . August, General -Agent Mannheim
Müller , Hr . Carl , Kfm .
Pincus , Hr . Paul , Kfm . mit Frau Gem. Berlin
Heß, Frau mit 2 Kinder Berlin
Bettmann , Frl . Pauline Nürnberg

Fr . Kuch jun . Haus Schweizer .
Schmidt, Hr . Max, Kfm . mit Frau Gem . Berlin
Wägenbaur , Hr . Carl , Bauwerkmeister Tübingen

Villa Ladner .
Schüler, Hr . L. Kommerzienrat mit Frau Gem. Göppingen

Wagenwärter Lakner .
Karle, Hr . W . Kfm . Rottweil

Villa Lichtenstein .
Fischer , Hr . Direktor mit Frau Gem. u . 2 Kinder

Gleiwitz i . Oberschl .-
Albert Lipps .

Koch , Hr . Dr . H . , Chem . Fabrik
Schmider, Hr . Andreas , Privatiers mit T .

Villa Mathilde .
Meyer, Hr . Otto
Fromke , Hr . Ferd .

Villa Mon Repos .
Pfaffenberg, Frau Elfriede^
von Tornow , Hr . Baron

Villa Montebello .
Scheuermann, Hr . Dr ., Geheimer Oberschulrat Darmstadt

Park -Villa .
Köpp, Hr . Ernst , Holzhändler mit Frau Gem. u . Töchterchen
Sehmer , Frau G . E . Malstatt -Burbach

Villa Pauline .
Rubbert , Frau L . , Bergwerkdirektorswitwe Frankfurt a . M.
Huttenacker. Frl . Pauline Gruol , Hohenzollern

Wagnermstr . Pfeiffer .
Fröschau, Frl . Johanna Frankfurt a . M.

Villa Fritz Rath, Hauptstr . 149.
Heimthaler, Hr . Andreas , Baumstr . München
Mönch, Frau Werkmstr. Stuttgart
Melber, Frau Schullehrer Langenbeutingen
Lämmle, Hr . Caspar , Dekor. -Malermstr . München

Zahl der Fremden : 5510 (im Vorjahre : 5373 ) .

Schlust folgt .

Heilbronn
Zell a . H.

Berlin
Berlin

Berlin
Riga

Heute Samstag , den 7 . ds . Mts .
abends 8 Uhr

findet im Lokal (Gasthof z . Bad . Hof) die jährliche

KeneraLvevsammlung
mit folgender Tagesordnung statt :

1 . Rechenschaftsbericht .
2 . Neuwahlen.
3 . Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten .
Der Vorstand.

Appetit und Verdauung fördert
d V V > Von ärztlichen Autoritäten Ge-

7 V U .L sunden und Kranken empfohlen .

Stets vorrätig bei Christ . Brachhold .

Kötel Mßlandsßöße .
Inhaber W .Wtumraih , Traiteur

Calmbacherstraste 10 Minuten unterhalb des Bahnhofs .
Empfehle meinen großen Garten mit sehenswerten Veranden .

Kaffee — Kakao — stets frisches Backwerk .
Hell und dunkel Lagerbier , Schwabenbräu , ausgezeichnete Küche ,

gutgepflegte Weine ,
Diners ä pari von 12 — i/,3 Uhr. Pakts ä ' bots '/slUhr ä 1 .50 Mk.
Zehn Karten ä 1 . 40 Mk . und 2 Mk. Speisen ä ta oarts zu jeder
Tageszeit . — Für Familien und kleine Gesellschaften separate Zimmer.

Uilitär -Verein, Uil «tbri«t.
„LöiiiFÜi OLarlollv ".

Der Verein ehemaliger Angehöriger des XIll . (K . W .) Armee¬
korps in Pforzheim hat zu seiner am nächsten

Sonntag , den 8 . Juli 1SV6 .
stattfindenden Fahnenweihe

an unseren Verein ergehen lassen .
In der letzten Sitzung wurde beschlossen, dieser Einladung Folge

zu leisten und sich recht zahlreich zu beteiligen .
Abfahrt mit Zug 11,58 Uhr, mit Gesellschaftskarten L 85 Pf .

Um die Gesellschaftskarten rechtzeitig bestellen zu können, wollen
sich die Kameraden bis längstens Samstag beim Vorstand oder
Kassier melden .

Den 3 . Juli 1906 . Der Vorstand .
Der Verein wird von hiesiger Musik begleitet

sein . Antritt präzis halb IS Uhr vor dem Rathaus .

H 'hvenol '
ogin

erklärt wv Kopf - und Handlkrien . -» s
Sprechstunden von 9 Uhr bis abends 8 Uhr . Hauptstraße 158 .
neben Hotel Weil, 1 . Stock in der Glastüre .

-IT- Sprechstunden an Wochentagen
von 8 —12 und 2 — 7 Uhr, an Sonntagen von

, . . ^
8 — 12 Uhr . Wohnung : König Karlstraße 62 L

1 Treppe, neben der Hofapotheke .

Dentist

ItieckerkranL
Milädaä .

Heute Samstag , 7 . Juli
Gingprobe

im Gasthof zur „Eisenbahn" . Voll¬
zähliges Erscheinen notwendig.

Lächele .

Mttttärverein WtMad
„Königin Charlotte ".
Heute Samstag , 7 . Juli

abends Uhr
Singstunde

bei Kamerad Kr
'
immel zur „Linde" .

Vollzähliges Erscheinen der Sänger
wäre erwünscht .

Den 6 . Juli 1906 .
Der Vorstand .

Köstliches
Dessert - Eis _

mit Vanille- oder Schokolade - L2
geschmack für6 —10 Personen »I
kann sich jeder mit Heinens 88
Dessert - Eispulvern zu DZ
SOPsg . in 15 Min . herstell . »D
Anton Heinen li

Drogerie . A

empfiehlt
Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Nerantportl - Redakteur: E . Reinhardt, daselbst^

Bäcker Bechtle
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